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Staatsan )eiger für das Großheyogtum Kaden

^ 0 I Donnerstag , den 4 . Januar 1917 160 . JllhtgllNg

- Oarl <Krirdrich - Straße Rr . lt
A«r »s»r «ch?r Nr . »SZ »nd 964,

Putsch «ckkoiit« Karlsruh «
Rr . 3515.

Borautbetahl « « » : viirteljiihrlich 4 A1; durch die Post im Gebiete der deutschen P-stvrrwaltung, BrieftrSgergebühr ekngerechnet, iJtllji —
» « » eiaengebühr ! die 6 mal gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 25 # Briese und Gelder frei . Be > Wiederholungen tarissester Rabatt , der

al » Äasieneabai ! gilt «nd »«rweigert werden kann , >venn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Bei Klageerhebung ,
»w <ma <w«tsrr Beitreibung und A«nk »r<»ersahre » fiillt der Rabatt fort . Erfüllungsort LariSriihe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streik , Sperre .
Lu «l»errunz , Malchinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betrieb « oder in drnen unserer Lieferanten hat der Jns «r «» t lein « Ansprüche, fall » di«

perspittet , w txschriinitem Umsang « »d«r nicht erscheint. — Mir tel«phoni >ch« Abbestellung »on » nz«ig«n wird kein« « «wahr übernommen .

Unverlangte Drucksachen
und Manuskript « werden nicht
zuriickgegebtn »nd es wird
keinerlei B«rpflichtung zu irgend -
WÄcher Bergüwng übernommen .

Swmsanzetger .

Seine königliche H - Heitver Grohherzog haben
Sich unter dem 20. Dezember v . I . gnädigst bewogen ge¬
funden ,
den Schutzleuten in Freiburg

Karl Äugst bei der Sittenpolizei in Möns ,
Heinrich Funk, vorher bei der Sittenpolizei in Luttich und

Haffelt,
dem Schutzmann in Karlsruhe Emil Götz bei der Sittenpolizei

in Antwerpen,
den Schutzle uten in Baden . . .

Franz Taver Lurk bei der Sittenpolizei in Luttich,
Franz Meyer bei der Sittenpolizei in Möns und

Kem Schutzmann in Karlsruhe Daniel Schmitt bei der Sitten «
Polizei in Charleroi

das Kriegsverdienstkreuz
zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unterm 22 . Dezember v . I . gnädigst geruht , lern »

desherrlich anzustellen :
die Eisenbahnsekretäre Joseph Hartmann , Walter Pa -

schasius, Karl Wöntz, Emil Bauer , Richard Böhrrnger ,
Eugen Münzer und Konrad Krämer unter Ernennung
»u Oberrevisoren ,

den Stationskontrolleur Gustav Flaig unter Ernen¬

nung zum Oberstationskontrolleur ,
die Eisenbahnsekretäre Albert Strohmeier , Karl Hasen -

fuß , Friedrich Hof , Adolf Hügele , Friedrich Hang , Jo¬
seph Herbstreith , Gustav Brudy , Maximilian Weber , Karl

Kaiser , Heinrich Diehl , Wilhelm Bach , Karl Schenkel ,
Karl Oberle , August Marx , Fabian Deugler , Jakob
Speer , Jakob Meckes, Philipp Gramm , Wilhelm Würfel ,
Lothar Wiehl , Hermann Zimmermann , Friedrich Mar -
tin , Karl Wickenhäufer , Joseph Schiele , Karl Bühler ,
Rudolf Fischer , Christian Moser , Karl Wilzer , Karl

Schuh und Franz Gricshaber unter Ernennung zu
Obereisenbahnsekretären ,

d.en Eisenbahningenieur Augustin Merkle ,
die Bausekretäre Otto Knorre , Karl Wolf und Ludwig

Stoll unter Ernennung zu Oberbausekretären .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat unterm 13 . November v . I . den
Justizaktuar Karl Heilig beim Amtsgericht Eppingett
zum Amtsgericht Philippsburg versetzt .

Die Stellen der Medizinalreferenten bei den Land -

gericht -n und ihrer Stellvertreter betr .
Der ordentliche Professor der Psychiatrie und Direk¬

tor der psychiatrischen Klinik der Universität Freiburg
Geh . Hofrat Dr . Hoche ist seinem Ansuchen entspre -
chrnfc von seinem Amt als Med .izinalreferent beim Land -
gericht Freiburg enthoben und an seiner Stelle Bezirks -
arzt Medizinalrat Becker in Freiburg zum Msdizinal -
referenten beim Landgericht Freiburg ernannt worden .

An Stelle des zum Medizinalreferenten beim Land -
gericht Freiburg ernannten Bezirksarztes Medizinalrats
Becker ist Bezirksarzt Medizinalrat Dr . GWittenberg in
Frebbnrg zum Stellvertreter des Medizinalreferenten
beim Landgericht Freiburg bestellt worden .

Karlsruhe , den 28 . Dezember ». 1913 .
Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des

Auswärtigen .
Der Ministerialdirektor :

D u f f n e r Ruppert .

Gerichtsassessor Otto Gerner ist bis auf weiteres zum
' Dienstverweser des Notariats Karlsruhe V mit den Be¬

fugnissen eines Notars bestellt .
Karlsruhe , den 2V . Dezember 1916 .

Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des
Auswärtigen .

NLckt - AmtILcber Teil .

Karlsruhe , 3 . Januar .
Die Pforte der Moldau .

Für die Verteidigung Rumäniens gegen die Mittel -
mächte boten die breiten und hohen Grenzgebirge manche
nicht ungünstigen Bedingungen . Sie wurden aber durch
die ungeheure FrontausÄehnung erheblich abgeschwächt .
Auf der mächtigen Front der Walachei und der Moldau
vermocht sich ta § rumänische Heer gegen die überlegene

Heerführung und die alles vor sich niederwerfende Stoß -
kraft der Mittelmächte nicht zu halten .

Jetzt * ) hat sich die Heeresfront Mackensen durch die
Walachei bis in eine Linie vorgeschoben , die sich mit dem
rechten (östlichen) Flügel an die Donau südlich Braila
stützt, mit der Mitte (westlich Filipesti ) den Fluß Buzau
überquert und mit dem linken Flügel über das Städt -
chen Ri -mnicul -Sarat hinaus bis in die Vorberge der
Transsylvanischen Alpen reicht . Sie steht hiermit genau
vor der sogenannten „Pforte der Moldau "

. Jenseits ,
also östlich der Donau , gehört die Dobrudscha nahezu
ganz uns . Wir haben Tulcea (Tultfcha ) an der Ver -
zweigung der Donaurnündungen und Jfaccea westlich
Tulcea genommen und damit die russische Nachhut in den
Stromwinkel bei Matschin (Macin ) gegenüber Braila —
Galatz gedrängt . Links von Mackensens Heeresgrupppe ,
deren linken Flügel die neunte Arniee bildet , setzt die
Armee Arz unsere Front nach Norden hin fort . Sie
kämpft in den oberen Tälern Zabula , Naruja , Putna ,
des Oitoz , Uz und Trotus mit den rumänisch -russischen
Kräften , die den Eingang von Siebenbürgen her in die
moldauische Ebene am mittleren Sereth verteidigen .

Die „Pforte der Moldau " ist , wenn wir diese Gesamt -
läge betrachten , ein strategischer Abschnitt von großer
Bedeutung geworden . In alten Kriegen an der unteren
Donau hat sie seit den ältesten Zeiten eine entscheidende
Rolle gespielt . Durch den schmalen , nur 75 Kilometer
breiten Raum zwischen dem Dvnauknie bei Braila —>
Galatz und dem Abhang des Gebirges bei Rimnikul -
Sarai zogen vor Jahrhunderten die Türken , um die
Moldau und Beßarabien zu erobern . Seit Peter dem
Großen gingen die Russen hier zum Angriff vor . Die
Heere der Zarin Katharina II . rangen mit den Türken
in zwei Kriegen (1768 bis 1774 und 1787 bis 1792 ) um
die Serethlinie ohne die Moldau behaupten zu können .
1808 und 1828 wurde hier gefochten , im Krimkrieg
mußten die Russen aus der Moldau weichen, als die West -
mächte Sebastopel angriffen . 1859 fiel die alte polnische
Grenze zwischen der Walachei und der Moldau fort , die
durch den llnerlauf des Sereth und bii Milcov ge¬
bildet worden war . Ein einheitlicher rumänifcher Staat
entstand , zunächst noch im Abhängigkeitsverhältnis zur
Türkei . Der Russisch-Türkische Krieg brach ! c 1878 deni
Königreich Rumänien die Selbständigkeit .

Ter neue Staat schuf sich, abgesehen von der neuen
Lagerfestung Bukarest , die sich int Weltkrieg als unhaltbar
gegen unseren Angriff erweisen sollte , an der Sereth -
l i n i e eine groß angelegt Festimgssperre , um die
Pforte der Moldau abzuschließen . Sie war ursprünglich
gegen Rußland gedacht, hat aber im Laufe der Zeit eine
Erweiterung dahin erfahren , daß sie auch mit der Front
nach Süden hin ausgenutzt werden konnte .

*

Der östliche Stützpunkt des Abschlusses ist Galatz
(Galati ) . Die Stadt liegt zur Verteidigung nicht un -
günstig . Ostwärts deckt sie die breite Donaumündung ,
nach Süden das Mündungsland des Sereth , nach Norden
decken sie die großen Seen an der Mündung des Pruth .
Die offene Westfront ist durch einen Glürtel von Forts
abgeschlossen, die um die Stadt herum einen Ring von
14 Kilometern Ausdehnung bilden . Braila , 17 Kilo -
meter südlich Galatz und von letzterem durch den Sereth
und seine Sümpfe getrennt , besaß im Frieden keine
ständigen Werke.

Die Mitte der Serethbesestigung ist die Fortsgruppe
von Nam -olosa , 40 Kilometer oberhalb Galatz . Sie
besteht ans mehreren Forts , die sich auf beide Flußufer
verteilen . So wurde ein doppelseitiger Brückenkopf ge-
schaffen, der sowohl für einen Widerstand am südlichen ,
wie am nördlichen Ufer gebraucht lverden kann .

Der tveftliche Stützpunkt der Serethfront ist die Stadt
F o k f ch a n i (Foczani ) , 36 Kilometern nordwestlich
Nmnolosa . Sie leigt am Südufer des Sereth und soll
den Raum zwischen diesem Fluß und dem Gebirge , der
etwa 25 Kilometer breit ist, abschließen . Als Knotenpunkt
vieler wichtiger Straßen , u . a . von Buzau , Galatz , Tecu -
ein , auch als Eisenbahnpunkt hat sie militärische
Bedeutung . Sie zählt 25606 Einwohner ; die Umgebung
ist eine der bestangebauten Gebiete des Landes . 1789
schtug hier Prinz Friedrich JosiaS von Kobura mit den

*) Der Artikel ist in den letzten Tagen Ses Dezember ge¬
schrieben. D . Red.

vereinigten Oesterreichern und Russen die Türken . Di -
heutigen Werke liegen in Gürtelform zu beiden Seiten
des Milcov .

Die Werke von Galatz bis Fokfchani sind in Gestalt von
kleinen Panzerforts nach Art von Bukarest angelegt
denn Brialnwnt hat auch hier die Entwürfe festgelegt .

Der Sereth ist in seinem Unterlauf ein Fluß von 50 bis
80 Metern Breite und führt in der Regenzeit viel Wasser
zwischen seinen sumpfigen Ufern .

Oberst I m a n u e l .

Zweiter Tagesbericht vom 1. Januar .
W . T .B . Berlin , 2. Jan ., abends . (Amtlich .) Im

Westen und Osten nichts Besonderes .

Gestticher «nd südöstlicher Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 2. Jan . (Nicht amtlich .) Amtlich

wird vcrlautbart :

^ Lstlicher Kriegsschauplatz :
^ n dcr Dobrudscha wurde der Feind auf Macin zurück -

geworfen . In dcr Moldau stehen die verbündeten
Streitkräfte vor den Verteidigungslinien von Braila und
Focsani . Dcr Südflügel der Heeresfront des General -
obersten Erzherzog Joseph machte gestern , namentlich
im Räume von Panlesci und Sovcja Fortschritte . Un -
sere Truppen crstiirmtcn hier und südöstlich Harja
mehrere feindliche Stellungen . Bei Stanislau wurde «
russische Streifabteilunge » abgewiesen .

Italienischer und südöstlicher Kriegs -
schauplatz :

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . H ö f e r , Feldmarschalleninant .

W .T .B . Sofia , 2. Jan . (Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern . Mazedonische Front : Fast
auf der ganzen Front nur vereinzeltes Artilleriefeuer .
Längs der Struma Patrouillenunternchmnngen . Nu -
fcre Flugzeuge warfen mit Erfolg Bomben auf feind -
liche Truppen nordöstlich von Florina

Rumänische Front : In der Dobrudscha dauert
die Offensive gegen oen Brückenkopf von Macin an . Uu -
sere Beute erhöhte sich aus 1150 Soldaten und & Offi¬
ziere als Gefangene , t Geschütz - „ nd 14 Maschinen -
gcwchre . In der östlichen Walachei dauert die Offen -
sive an .

London, 2 . Jan . Reuter . Das Auswärtige Amt gibt be-
kannt , daß Earl os Granvil , Legationsrat bei der Botschaft
in Paris , zum Vertreter der englischen Regie -
rung bei der Provinzialregierung des Benizelos in
Saloniki mit dem Titel eines diplomatischen Agenten er -
n a n n t worden st . ;

Der Krieg zur See .
Die Kreuzerkriegsbeute im November 1916.

Bon Monat zu Monat schnellen die Ziffern empor , die die
Größe der Erfolge unseres Kreuzerkrieges anzeigen . Nach den
Mitteilungen des deutschen Admiralstabes sind im November
insgesamt 191 Schiffe von 408 500 Tonnen Schiffsraum durch
Unterseeboote und Minen vernichtet worden. Damit ist die
bisherige Rekordziffer — der Beuteertrag im Oktober — um
rund 15 000 Tonnen übertroffen worden. Im Jahre ISIS
wurden durch den Kreuzerkrieg der Verwendung folgende
Schiffsraummengen entzogen :

Januar -Februar L38 000 Brutto -Reg.-To.
März -April 432 000 Brutto -Reg.-To.
Mai -Juni 219 500 Brutto -Reg.-To.
Juli 103 000 Brutto -Reg.-To.
August 209 347 Brutto -Reg.-To.
September 254 000 Brutto -Reg.-To.
Oktober 393 500 Brutto -Reg.-To.
November 408 500 Brutto -Reg.-To.

Der Gefamtverlust der feindlichen und der dem Feinde mit
Bannware behilflichen neutralen Handelsflotten durch Unter -»
seeboote und Minen erreicht damit für die elf Monate von
Januar bis November die riefige Höhe von 2 257 847 Tonnen .
Dieser furchtbar schmerzliche Verlust unserer Feinde erfährt
aber noch eine beträchtliche Steigerung , wenn man die mit
Beginn des Krieges, also in der Zeit von August 1914 JbtS
Dezember 1915 vernichteten Schiffsraum -Tonnen hinzuzählt
daii - erhalt man die mächtige Zahl von 3 636 500 Tonnen .

Unter diesen Einbußen nimmt der Verlust der englischen
Handelsflotte mir 2 794 500 Tonnen die weitaus erste Stelle
ein . (>,M 3c . N.") .. . . ,

Stavangcr , 2 . Jan . Ein hiesiger Kohlenimportsur er -

hielt gestern vormittag It. W .T .B . Telegramme sein «?



JBertreter in England , daß samtliche Lizenzen
für Norwegen am 31. Dezember aufgehoben
worden seien . ,

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstant,wopel , 1 . Jan . Amtlicher Heeresbericht vom

t . Januar .
Kaukasusfront : Scharmützel zu unseren Gunsten .
Die Engländer verbreiten Nachrichten von großen

Siegen bei EI Arisch und Mag da bah , indem sie
die Zahl der Gefangenen und die Beute übertreiben . Wir
haben El Arisch freiwillig und ohne Kampf geräumt .
Es ist wahr , daß bei Magdabah ein Kampf stattfand , in
dessen Verlauf unsere Vorhut Verluste erlitt . Die Be -
deutung der englischen Erfolge läßt sich aus der Tat -
fache erkennen , daß die Engländer Magdabah bereits
wieder geräumt und sich auf El Arisch zurückgezogen
haben .

An den übrigen Fronten kein Ereignis von
Bedeutung . _ ____

Der Krieg «nd die Heimat .
Berlin , 31 . Dez . Der Präsident des Reichstages , Dr .

Kämpf , hat an den Kaiser das nachstehende Telegramm
gerichtet :

Eure kaiserliche unb königliche Majestät bitte ich am heu -
tigen Tage die ehrfurchtsvollsten und herzlichsten Glück -
wünsche des Reichstages entgegennehmen zu »vollen . Schick-
falsfchtver schlägt die Stunde , die das deutsche Volk aus dem
alten in das neue Jahr hinüberführt . Noch ist die Antwort
nicht bekannt , die aus Eurer Majestät und Eurer Majestät
Verbündeten hochherziges Friedensangebot von den feind -
lichen Mächten zu erwarten ist . Mit Euer Majestät ist das
deutsche Volk zu einem Frieden bereit , der unsere Zu -
luirft sicher stellt , aber gleichzeitig mit Euer Majestät ent -
schlössen , falls unsere Feinde die dargebotene Hand zu -
rückweisen , den Krieg bis zu einem siegreichen
Ende zu führen . Gott segne Euere kaiserliche und könig -
liche Majestät , Gott segne das Vaterland .

Die Ablehnung des Friedensangebotes .
Berlin , 2 . Jan . Der schweizerische Gesandte hat hier

gestern abend die Antwort » o teder feindlichen
Regierungen bekannt gegeben . Der Text enthält
telegraphische Verstümmelungen , die der Richtigstellung
bedürfen , bevor die Veröffentlichung der Note erfolgen
kann . Im wesentlichen stimmt der Text mit dem bereits
veröffentlichten Wortlaut der Agence Havas über -
ein . (MTB .)

Berlin , 2 . Jan . (Nicht amtlich .) Auf die Nvten ,
die hier am 29 . v . Mts . von den Gesandten Däne -
m a r k s , Schwedens und Norwegens übergeben
worden waren , sind am 1 . Januar die Antwort -
noten zugestellt worden . Darin spricht die kaiserliche
Regierung ihr vollstes Verständnis für die Ve -

weggründe aus , die die drei Regierungen bei ihren Kund -

gedungen geleitet haben , verweist sodann auf die deutsche
Note vom 12. Dezember und auf die Beantwortung der
Anregung des Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika . Die Antwortnoten schließen mit der Be -

merkung , daß es von der Antwort unserer Gegner
abhänge , ob der Versuch , der Welt die Segnungen
des Friedens wieder zu geben , von Erfolg gekrönt
sein würde . (WTB .)

Dresden , 2 . Jan . Aus Freude über die Erklärung des
Reichskanzlers , daß Deutschland jederzeit bereit sei , an die
Spitze eines Völkerbundes zur Wahrung des Friedens zu
treten und aus Freude über das Friedensangebot des
Kaisers gab Geheimer Kommerzienrat A r n h o l d für die
von seinem verstorbenen Bruder gegründete soziale S t i f-
tung 25 <100 Mark und verpflichtete sich namens seines
Bankhauses , 53 Jahre lang der Stiftung den gleichen
Betrag jährlich zu zahlen . Die Gabe wird auch der
Kriegsfüllsorge zugute kommen . ( F . Z .)

Die Neutralen .
Stockholm , 30 . Dez . (W .T .B .) Svenska Telegram -

Byran . Da das Befinden der Königin von Schwe -

d e n in der letzten Zeit keine Besserung zeigte ,
wird , sich die Königin auf Anraten der Ärzte in der

ersten Hälfte des Januar nach Baden begeben .
Stockholm , 30 . Dez . ( W .T .B .) Svenska D agblad et

veröffentlicht einen „ Friedens - bedingungen " über -

schriebenen Leitartikel , der dne letzten Reden von Lloyd
Georg , Bonar Law und den Tagesbefehl des Zaren behandelt
und darauf hinweist , daß in allen drei Aeußerungen die
Vernichtung und militärische Entwaffnung
Deutschlands als Kriegsziel der Entente be-

zeichnet wird . Das Blatt erklärt , diesen Auslassungen gegenüber
sei es im Hinblick auf Deutschlands wirkliche Lage das einzig
richtige , sich an die W o r te v o n L l o y d G eo r ge,m Daily
Chronicle amNeujahrstag 1914 zu errinnern , in dem

der jetzige englische Ministerpräsident erklärte , Deutschlands
Heer sei eine Lebensbedigung nicht nur für den

Stand des Deutschen Reichs , sondern auch für die Da -

seinsmöglichk « it der deutschen Nation , da

Deutschland von anderen Völkern umgeben sei , die ihm alle
an Stärke fast gleich kämen . Man dürfe nicht vergessen , daß
sich Deutschland sowohl gegen Frankreich , wie
gegen Rußland sicher st ellen müsse . Svenska Dag -
bladet meint , aus diesen Worten spreche die einfache Wahrheit
der Geschichte, auf die die neutralen Länder allein hören
dürften .

Madrid , 2 . Jan . (Ag . Havas .) Die Regierung ver -
ösfentlicht folgende Antwortnote Spaniens
auf die Note des Präsidenten Wilson :

Die Regierung Seiner Majestät hat durch Vermittlung
Ihres Botschafters eine Abschrift der Note erhalten , die der
Präsident der Vereinigten Staaten an die Kriegführenden
gerichtet und in der er dem Wunsche Ausdruck gibt , es möge
eine Gelegenheit bald herbeigeführt werden , von allen zurzeit
kriegführenden Nationen eine Erklärung zu erlangen über
ihren Standpunkt hinsichtlich der Grundlagen , die zur Be -
«ndigung des Krieges führen könnten . Diese Abschrift ist be-
gleitet von einer anderen Note Eurer Exzellenz , datiert vom
B2 . Dezember , in der Sic gemäß später erhaltener Weifun¬

gen im Namen des Präsidenten erklaren , der Augenblick
scheine ihm geeignet zu einem Schritt der Regierung Seiner
Majestät , die, wenn sie es für tunlich erachtet , die Haltung
der Vereinigten Staaten unterstützen möge an -
gesichts des begreiflichen Wunsches der genannten Regierung ,
in ihrem Vorschlag zugunsten des Friedens unterstützt
zu werden .

Die Regierung Seiner Majestät ist der Ansicht , daß . da der
Präsident der Nordamerikanischen Republik die Initiative er -
griffen hat und die verschiedenen Eindrücke , die diese hervor -
gerufen hat , bereits bekannt sind, der Schritt , zu dem die
Vereinigten Staaten einladen , keinerlei Wirkung ha -
be n würde , um so mehr , als die Mittelmächte den festen
Willen kundgeben , daß die Friedensbedingungen unter den
Kriegführenden vereinbart werden sollen . Die Regierung
Serner Majestät ist , bei aller Achtung für die edlen Trieb -
federn des Vorgehens des Präsidenten Wilson , das immer
die Anerkennung und Dankbarkeit aller Völker verdient , be-
reit , sich nicht jeder Verhandlung über ein Abkommen , das
geeignet ist, das humanitäre Werk zur Beendigung des Krie -
ges zu fördern , zu entziehen , sie jedoch schweben zu lassen und
ihre Aktionen auf den Augenblick aufzusparen , wo die An -
strengungen aller derjenigen , die den Frieden wünschten , mehr
Nutzen und Wirksamkeit haben werden . als jetzt , und wo eine
Intervention Aussicht auf gute Ergebnisse bieten kann .

^ n Erwartung dieses Augenblickes erachtet die Regierung
Seiner Majestät für opportun , zu erklären , daß sie Hinsicht-
lich einer Verständigung zwischen den neutra -
len Ländern zum Schutze ihrer materielleil , durch den
Krieg berührten Interessen jetzt wie zu Beginn des Krieges
bereit ist, in Unterhandlungen einzutreten ,
die zu einem Abkommen führen können , das geeignet
wäre , alle nicht kriegführenden Länder zu vereinigen , sofern
sie sich beeinträchtigt glauben und es für notwendig halten ,
den erlittenen Schaden gut zu machen oder zu vermindern .

(W .B .)

Weitere Nachrichte« .
Wien , 2 . Jan . Den Blättern zufolge , verlautet in Po-

litischen Kreisen , daß der Ausgleich zwischen der
österreichischen und der n n g>a r i s ch e n Regie -
r u n g bereits vereinbart worden sei .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 3 . Januar .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

die Vorträge des Ministers Dr . Hübsch und des Präsi -

denten Dr . von Engelberg .

* * Beim Justizministerium ist jetzt zur Sicherung und
Erleichterung der Beschaffung von Sterbeurkunden eine
Nachweisstelle für diejenigen standesamtlichen Beurkun -
düngen eingerichtet , die in Baden über Sterbefälle
von Militärpersonen bei mobilen und immobilen Trup -
penteilen während des gegenwärtigen Krieges vollzogen
werden . Dabei ist zu bemerken , daß die Sterbefälle von
Angehörigen immobiler Truppenteile jeweils am
Sterbeort eingetragen werden , während für die Ange -

hörigen mobiler Truppenteile je nach den besonderen
Umständen , insbesondere den persönlichen Verhältnissen
verschiedene Standesämter zuständig sind . Aktive Offi -

ziere und Kapitulanten werden am inländischen Gar -

nisonort eingetragen , sonstige Militärpersonen am letz-
ten inländischen Wohnsitz (Aufenthalt ) oder am inlän¬
dischen Geburtsort oder , wenn der Verstorbene weder im
Inland , geboren ist noch seinen Wohnsitz dort gehabt hat ,
beim Kgl . Preuß . Standesamt I in Berliu . Etwaige
Anfragen Beteiligter sind an das Sekretariat des Iii -

stizministeriums zu richten . • ••
. ** Am 1 . Januar 1917 morgens gegen 3 Uhr hatte Hoch¬
wasser den Mnrgdamm bei Kuppenheim durchbrochen . Zwischen
Rastatt und Kuppenheim wurde der Bahnkörper auf etwa
300 m überschwemmt , so daß zwischen diesen beiden Stationen
die Züge bis gegen 6 Uhr abends ausfallen nmßten . In der
Nacht vom 1 . auf 2 . Januar war das Wasser wieder gestiegen ,
so daß auch am 2 . Januar auf dieser Strecke die Frühzüge
nicht verkehren konnten . Zwischen Kuppenheim und Rau -
münzach konnte der Verkehr durch Ujmsetzen der Züge in
Kuppenheim aufrecht erhalten werden . Im Laufe des 2 . Januar
wurde der regelmäßige Verkehr ans der Murgtalbahn wieder
aufgenommen .

Mitteilung des Großh. Statistischen Landesamts.
Monatliche Durchschnittspreise von Hafer , Roggenstroh und Heu .

Auf Grund de5§ 11 Satz 2 des Kriegsleiftungsgesetzes vorn 13 . Juni 1873
(RGBl . S , 129 u , f .) in Verbindung mit der Vollzugsverordnung vom
1 . April 1876 <RGBl . S . 137 u . f .) in der für das Großherzogtum
derzeit geltenden Fassung, gelten für Rauhfutler <Fourage >, das durch

Ankauf beschafft werden mußte, die folgenden Vergütungssätze :

Für den Monat Dezember :
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100 Kilogramm in Mark

Konstanz 5 - 8 - 9,-

Freiburg — 5,75 — — 4,751 — 7,50 9 -

Lahr — — — — 6,00 — 8,00 —

Rastatt — 5,00 4,70 4,00 4,00 8,70 8,00 9,00
Karlsruh « — 5,00 4,70 5,00 5,00 11,00 10,50 12,00
Bruchsal
Mannheim 35,006,80 5,80 5,30 11,00 13,50

Badische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft im Ottilie »
1916 . Im Monat Oktober gelangten beim Genossenschafts -
vorstand 471 Unfälle zur Anzeige , wovon 453 auf die Land -
Wirtschaft und die milversicherten Nebenbetriebe und 18 auf
die Forstwirtschaft entfallen . Erstmals entschädigt wurden 200
Fälle ; hierunter sind 14 Fälle mit tödlichem Ausgang . An
Jahresrenten wurden für die neu entschädigten Fälle 22 320
M , angewiesen, und zwar an 196 Verletzte 21128 M, an 6
Witwen 812 M und an 4 Kinder 380 M . Für die tödlich
verlaufenen Unfälle wurden weiter 730 M Sterbegelder
bezahlt .

Im gesamten waren zu Ansang des Monats Oktober LS 99t
Personen im Rentengenuß , davon schieden im Laufe des Mo -
nats Oktober durch Einstellung der Rente 61 und durch Tod
77 aus .

Unter Berücksichtigung des obigen Zuganges bezogen hier -
nach auf 1 . November 26 049 Personen im gesamten Jahres -
betrage von rund 2 263 800 M .

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des MonatS
Oktober Entschädigungen abgelehnt wurden , betrug 77 ; in
326 Fällen mußten Änderungen im Rentenbezuge vorgenom »
men werden .

Ttand und Bewegung der Tierseuchen im Oktober 1916 . Die
Schlußziffern zeigen beim Schweinerotlauf und bei der
Schafräude im Berichtsmonat gegenüber denjenigen des Vor -
monats Zunahmen , beim Milzbrand , Bläschenausschlag sowie
bei der Schweineseuche und Schweinepest dagegen Abnahmen ,
bei der Brustseuche haben sie keine Veränderung erfahren ;
die Geflügelcholera ist neu aufgetreten , die Pferderäude hat
hinsichtlich der Zahl der Ställe ab -, die Maul - und Klauen -
feuche dagegen zugeiwmmen . An Schweineseuche und -pest
sowie air Rotlauf erkrankten im Laufe des Mouats 588 Tiere ,
davon sind 97 umgestanden und 333 getötet worden ; die
erkrankten Schweine machten rund 41 Proz . des in den bo-
treffenden Gehöften vorhandenen Bestandes aus , umgestanden
und getötet sind von den erkrankten Schweinen 73 Proz . und
voin gesamten Bestand 30 Proz . Diese Zahlen sind sowohl
absolut wie auch relativ günstiger als diejenigen des Vor -
moiiats .

oc . Die badischen Wcihnachtsgabcn im Felde . In der
Zeit vom 28 . November bis 30 . Dezember sind über
158 (XXI WeihnachtZpakete aus dem badischen Lande durch
Vermittlung der Abnahmestellen freiwilliger Gaben beim
14 . Armeekorps an unsere Truppen zur Versendung ge°
kommen und . haben unsere braven Feldgrauen zum weit -
aus größten Teil auch schon erreicht . Zu Hunderten kom-
men die Tankkarten der Truppenteile aus dem Felde
herein . In allen spiegelt sich einmütig stolze Bewunde -
rung wieder für die Heimat , welche nach so langer und
schwerer Kriegszeit immer noch eine solche Menge von
Weihnachtsfest neu gekräftigt worden und unfern tapse -
mengehörigkeit zwischen Heer und Heimat ist durch das
Weihnachtsfest neu gekräfigt werden und unsern tapse -
ren Kämpsern draußen vor dem Feinde so recht zum Be -
wußtsein gekoiumen .

oc . Heidelberg , 1 . Jan . Wie schon gemeldet worden ist , hat
ein junger badischer Offizier , Leutnant Hans von Hoff -
m e i st e r , auf der Flucht aus russischer Gefangenschaft den
Tod gefunden , indem die die drei deutschen Offiziere verfol -
gendeu russischen Soldaten auf chinesisches Gebiet drangen und
dort die Offiziere ersckossen. Hans von Hoffmeister war der
26jährige jung st e Sohn des Generalleutnants
V. H o ffm e i ste r hier , der gegenwärtig Koinmandeur einer
Landwehr - Jnfanterie - Brigade ist . Der in so hoffnungsvollen
Jahren von Feindeshand Gefallene stand seit Kriegsausbruch
als Leutnant d . R . beim Bad . Dragoner - Regiment 20 . Schon
Ende 1914 war er bei den schweren Kämpfen um Lodz in
russische Gefangenschaft geraten . Dieser Fluchtversuch , der
dem jungen Offizier mit noch zwei Kameraden das Leben
kostete, war bereits der dritte .

BC . Rastatt , 2 . Jan . Am Neujvhrstag gab es in un -
serer Gegend einen D a m m b r u ch . Infolge des star -
keu Regenwetters in Ixn letzten Tagen erreichte die
Murg eine solche Höhe , daß man eine Überschwemmung
erwarten nmßte . Das Wasser drang bereits gestern in
niodergelegene Räume und Keller der Stadt ein und
würde wahrscheinlich einen noch höheren Stand erreicht
haben , wenn nicht in der Nacht vom Sonntag auf Mon -
tag zwischen Niederbühl und Kuppenheim ein Bruch des
rechtsseitigen Murgdammes erfolgt wäre , wodurch ein
Teil der Flut sich in das Gelände bei Rauental ergoß .
Ter Verkehr auf der Murgtalbahn erlitt hierdurch eine
zeitweise Störung . Von den in der Nähe des Rheins
gelegenen Gemeinden kommt die Nachricht , daß durch
Überschwemmungen dort ebenfalls Schaden angerichtet
worden ist. Die Mühle in Oetigheim ist vom Verkehr
abgeschnitten , auch die tiefer gelegenen Häuser stehen un -
ter Wasser . Tie Straße nach Steinmauern ist über -
schwemmt .

Donaueschingen , 1 . Jan . Der jung st e Sohn des
F ü r sten zu F ü r st enb e r g , Prinz Friedrich
Eduard , ist auf dem rumänischen Kriegsschauplatz als
Leutnant der Reserve gefallen . Der Prinz war am
27 .̂ April 1898 zu Donaueschingen geboren . — Der Prinz
stand , wie sein Vater , in österreichischen Diensten , wäh -
rend sein älterer Bruder , der Erbprinz , der deutschen
Armee angehört .

Jlu * Her Wesiöenz .

Die städtische Kricgsspcisung in Karlsruhe .
* Zu Städten , die mit der Einführung der freiwill ?-

gen Kriegsspeisung erfreuliche und zur Nachahmung
ermunternde Erfolge erzielten , gehört auch die badische
Haupt - und Residenzstadt . Es dürste somit auch weitere
Kreise interessieren , Näheres über die Einrichtung und
die Erfahrungen der Karlsruher städtischen Kriegsküche
zu hören . Das Material dazu hat der Stadtverord -
nete Sauer vor einiger Zeit in einem Berichte nieder -

gelegt , den er im Bürgerausschuß und später auch in
einer vom Verein sür Konsumenteninteressen veranstal¬
teten Versammlung erstattete . Er führte dabei im we-
fentlichen folgendes aus :

Als der Gedanke , Kriegsspeisungen einzurichten , erwogen
wurde , sind schon letzten Endcs des Jahres 1915 und Anfang
1916 von verschiedenen Sozialpolitikecn Vorschläge gemacht
worden . Die einen haben sich auf den Standpunkt gestellt ,
daß die sogenannte Sammelküche überhaupt der Familien -
küche vorzuziehen ist, die anderen wollten die Küchen nach
verschiedenen Abstufungen eingerichtet und die Preise für das
einzelne Mittagessen jeweils den Einkommens - und Vermö -
gensverhältnissen der Teilnehmer angepaßt wissen . Für ein
Essen wurden Preise vorgeschlagen von 40 Pf . , 80 Pf ., 1 M . ,
2 Mt , 3 M ., 5 M ., 10 M . und noch mehr . Das ist Theorie
und zwar ziemlich graue Theorie . Nach meiner Ansicht wird
die Sache vom praktischen Gesichtspunkt aus behandelt wer -
den müssen , wobei sich ein ganz anderes Ergebnis heraus -
stellen wird . Davon kann gar keine Rede sein , daß die
Kriegsspeisung , wie wir sie in der Kriegsküche haben , der Be -



tzMerung die Lieie zur Familienküche nimmt . Die Teil -
» ehmer an der Kriegsküche betrachten diese als eine Not -
pandSmaßnahme und würden sich darüber freuen , wenn sie
unter normalen Verhältnissen zur Familienküche zurückkehren
könnten . Unsere Familienküche ist ein wesentlicher Bestand -
teil unseres deutschen Familienlebens , sie ist bei normalen
Verhältnissen auch die angenehmste , beste und billigste Art
der Ernährung . .

Ach will nun auf einige Fragen eingehen , deren Beant¬
wortung für die Beurteilung der Kriegsküche von Wichtigkeit
ist . Zunächst die Frage : „Was soll die Kriegsküche
für einen Zweck haben , soll die Kriegsküche
die volle Ernährung ihrer Teilnehmer über -
nehmen , oder soll sie nur einen Zusatz zur
Ernährung darstellen ? " Je mehr ich über die Sache
nachdenke , desto mehr komme ich zu der Überzeugung , daß es
gar nicht anders sein kann , als wie ich bereits schon in meinem
Bericht über Kriegsspeisung der verschiedenen Städte erwähnt

?
abe . Dort habe ich gesagt , die Kriegsküchen sollen den Zweck
oben , einerseits den Teilnehmern ihre Ernährung zu erleich -

tern , andererseits eine möglichst rationelle Ausnutzung der
wichtigsten Lebensmittel gewährleisten . Ich stehe auf dem
Standpunkt , das, es gar nicht anders fein kann , als daß sich
die Kriegsküchen darauf beschränken müssen und können , ihren
Teilnehmern im Tag einmal ein warmes , gutes Essen zu der -
obreichen und daß den Teilnehmern überlassen bleiben soll,
aus den vorhandenen Lebensmitteln ihre Ernährung zu ver -
vollständigen . In Verbindung mit dieser Frage kann wohl auch
die andere Frage behandelt werden : „ Soll ein a l I g c m e i -
ner Zwang zur Teilnahme an der Kriegs -
küche eingeführt werden , oder soll die Teil -
nähme frei (fakultativ ) bleiben ? " Zu dieser
Frage srrgen viele : wenn schon, denn schon ; wenn wir doch
Kriegsküchen einrichten müssen , dann sollen Alle , ohne Aus -
nähme , gezwungen werden , daran teilzunehmen .

Die Vertreter dieser Ansicht sagen nur nicht , wie sie sich in
diesem Falle die praktische Lösung denken , ob sie Staat und
Stadt als gemeinsame Träger dieser Maßnahme auffassen .
Ich vertrete die Meinung , es besteht die Möglichkeit , daß wir
vielleicht unter Umständen zu einer derartigen Maßnahme
greisen müssen . Die Frage hängt davon ab , wie lange wir
unter dem jetzigen Kriegszustand zu leiden haben , wie unsere
nächste Ernte ausfallen und welches Erträgnis wir aus ihr
herauswirtschaften werden . Vorerst kann keine Rede davon
sein , daß irgend ein Zwang zur Beteiligung an der Kriegs -
küche ausgeübt werden kann , weil jede Voraussetzung zu
einer derartigen Zwangsmaßnahme fehlt . Ich möchte sagen ,
daß von einem allgemeinen Lebensmittelmangel in Deutsch -
fand nicht gesprochen werden kann , wohl aber von einem be-
sonderen Mangel bestimmter , sehr wichtiger Lebensmittel , von
einem Mangel an Fleisch , Fett , Butter , Eier , Käse und dergl .
Wenn wir diese Frage beurteile » wollen , brauchen wir uns
nur die tatsächlichen Verhältnisse im Bereiche der Stadt
Karlsruhe auf einem Wege durch die Familienkeller ansehen .
Dort finLui wir neben den Kartoffeln , deren Einlagerung be-
hördlicherseits genehmigt worden ist , Wintergemuse aller Art ,
Ein erheblicher Teil unserer Einwohnerschaft hat zur Gewin -
unng von Gemüse ein Gärtchen angepflanzt oder einen Acker
bebaut , viele andere halten sich Kleinvieh , Ziegen , Kanin -
chcn usw . , in den Vororten wird Rindviehzucht und Schweine -
Haltung betrieben , vielleicht auch Geflügelzucht . Ferner müs -
sen wir uns darüber klar sein , daß ein weiterer , erheblicher
Teil unserer städtischen Einwohnerschaft durch Eltern , Ge¬
schwister oder andere Verwandte gute Beziehungen zur Land -
bevölkernng , von der noch Lebensmittel aller Art zu erhalten
find . Alles dies zeigt , daß zu eine '' Zwangsmaßnahme jetzt
keine Notwendigkeit vorhanden ist . <!u ihrer Durchführung
wäre die Beschlagnahme aller vorhandenen Lebensmittel , auch
jener in den Privathaushaltungen , erforderlich , und die ge-
schilderten Quelle » würden wegfallen . Bei der Zwangsmaß -
nähme hätten wir nicht die Garantie , daß das aus der Kriegs -
küche geholte Essen auch tatsächlich gegessen wird , denn nur bei
dem Teilnehmer wird dies der Fall sein , der auf Grund seiner
Verhältnisse dazu gezwungen ist . Auf der anderen Seite sehen
wir in der Stadt Karlsruhe eine große Anzahl Einwohner
in sehr übler Lage , das sind alle diejenigen , die auf die ihnen
zukommende rationierte Menge der wichtigsten Lebensmittel
angewiesen sind , ohne andere Hilfsmittel zu haben . Hier hel -
send und ergänzend einzugreifen , muß die nächstliegende Aus -
gäbe der Kriegsküche sein .

Ich möchte nun übergehen zu der weiter wichtigen Frage :
„Für welchen Teil der Einwohner soll die
Kriegsküche überhaupt sein ? " Ich möchte sagen ,
es war ein sehr großer Fehler , ein sehr großer Irrtum , und
ist es bei vielen Stadtverwaltungen heute noch , sich aus den
Standpunkt zu stellen , die Kriegsküchen seien nur für die min -
derbemittelte , für die arme Bevölkerung einzurichten . Auch
wir in Karlsruhe haben uns von dieser Ausfassung leiten
lassen . Wir haben bekanntlich die Bestimmung gehabt , daß
nur diejenigen Einwohner an unserer Kriegsküche teilnehmen
dürfen , deren Einkommen nicht mehr als 2600 M . beträgt .
Wir haben aus 1 . September die <e Grenze fallen lassen . Ich
möchte sagen , nach wie vor sollte für die Teilnahme an der
Kriegsküche die Bedürftigkeit maßgebend sein . Diese soll
nicht nach dem Einkommen , nicht nach dem Vermögen bemes -
sen werden , sondern ein jeder Einwohner soÄ die Frage , ob
er sich für bedürftig hält , Essen aus der Kriegsküche zu holen ,
selbst entscheiden . Als bedürftig möchte ich jeden Einwohner
bezeichnen , der auf die ihm zugewiesene geringe Menge an
Lebensmitteln allein angewiesen , Schwierigkeiten mit der Her -
stelluug eines ausreichenden Essens hat . Diesen Leuten soll
Gelegenheit gegeben sein , an der Kriegsküche teilzunehmen .

Eine andere Frage ist die : „ In welcher Form soll
das Essen gegeben werden ? Soll die Form
des Familienessens oder das Eintopfgericht
gewählt werden ? " Nicht jedermann ist der Auffassung ,
daß die Frage bereits zugunsten des Eintropfgerichts entschie -
den ist . Die Verhältnisse sind aber tatsächlich so, daß Millio -
nen deutscher Soldaten mittels des Eintopfgerichts ernährt
werden . Wir stehen ferner vor der Tatsache , daß in breiten
Kreisen unseres Volkes , besonders in Norddeutschland , das
Eintopfgericht gar nichts fremdes ist . Solange die Zahl klein
ist, wird man über die Form reden können , wird aber die Zahl
der Teilnehmer größer und größer , so führen schon be-
triebstechnische Gründe zum Eintopfgericht . Sie werden mir
entgegenhalten : Wie ist es denn in Frankfurt , Sie haben
berichtet , daß dort soviele Küchen bestehen , daß das Essen in

^ Farmlie üblichen Form verabreicht werden kann .
«L- J ; 6 in meinem Bericht nicht ohne Absicht die Zahl dieser
A >chkn erwähnt und Sie werden finden , daß in Frankfurt
, buchen der Kriegsfürsorge bestehen , die ihre Mittel aus
freiwilligen und aus städtischen Zuschüssen erhalten . Im Mo -
nat Jul , wurden 12 (XX) Manschen aus diesen Küchen täglich
gespeist . in einer Küche also 600 Personen täglich In Karls -
ruhe sind wir nach Durchführung der Erweiterungen in der
Lage , in unserer einzigen Küche im Schlachthof täglich 12 000
Personen speisen zu können , also soviel , als dies in Frank -
furt in 20 Küchen taglich möglich ist . Diese Tatsache gibt
zweifellos zu denken , übrigens hat mir der praktische ArztDr . Grotthos aus Köln , ein Mann , der sich für diese Fragen
interessiert , in den letzten Tagen mitgeteilt , daß er in Frank -
furt m» allen Küch^nleiterinnen eine Aussprache gehabt habe .

bei der das Eintopfgericht allgemein «18 die einfachste , beste
und billigste Art der Küchenwirtschaft anerkannt wurde , die
zweifellos der Form des Familienessens vorzuziehen sei . Dar -
aus ergibt sich, daß früher oder später zu diesem System über -
gegangen werden muß . Es kann ruhig gesagt werden , daß
sich das Eintopfgericht außerordentlich gut für unsere Fami -
lienwirtschast eignet . Ich glaube , es wird im wesentlichen nur
vom guten Willen , der Klugheit und dem Verständnis der
Hausfrauen abhängen , das von der Kriegsküche gelieferte
Essen in der zweckmäßigsten und besten Art für die Familien -
angehörigen zu verwenden . Ich glaube , eS wird den Haus¬
frauen ein leichtes sein , mit Hilfe dieses Essens die weitere
Ernährung der Familie zu vervollständigen . Etwas schwieriger
ist die Ernährungsfrage für alleinstehende Personen , die lei¬
nen Familienanschluß haben , aber bei einigem guten Willen
können auch hier Mittel und Wege gefunden werden .

(Schluß folgt .)

Büchertisch .
Einfache Kleider . Unterkleidung . Wäsche . Aus der Zeitschrist

„ Neue Frauenkleidung un ! d! F r a u e n k u l t n r " .
Mit 143 Abbildungen . Karlsruhe 1916 . G . Braunsche Hofbuch -
druckerei und Verlag . Preis 2 .20.

Den Bestrebungen obengenannter Zeitschrist gemäß wendet
sich dieses Werkchen hauptsächlich an solche Frauen , die sich
nicht unbedingt allen Modewandlungen unterwerfen und die
darauf sehen , der ernsten Zeit zufolge in ihrer äußeren Er -
scheinung einfach und unauffällig zu wirken . Die Abbil -
düngen zeigen , daß gute Kleiderformen nicht veralten , sondern
daß man immer wieder auf sie zurückgreifen kann . Das Buch
enthält Straßenkleider , Hauskleider , Hausfvauenkleider , Mut -
terkleider , Jungmädchenkleider , Abendkleider , Kleider für ältere
Damen , Blusen , Berufskleider , Wäsche und Unterkleiduug . Die
dargestellten Kleider sind echt deutschen Ursprungs . Deutsche
Werkstätten , deutsche Künstlerinnen und geschickte Hausfrauen
und Mütter haben dazu beigesteuert . So ist das Werkchen ein
Wegweiser dazu,eine unserer Zeit entsprechende deutsche Frau -
enkleidung zu schaffen .

Die fleischlose Küche in der Kriegszeit , nebst einfachen Fisch -
gerichten . Bearbeitet von Käthe Birke . (Mit C545 Koch¬
rezepten und 41 Fischgerichten . ) Karlsruhe 1916 . G . Braun¬
sche Hofbuchdruckerei und Verlag . Preis gebunden M . 8 .—.

Inhalt : Einführung . — 1 . Suppen und Kaltschalen . —
2 . Gemüsespeisen . — 3. Brat - und sonstige Fleisch -Ersatzspei -
sen . — 4 . Kartoffelgerichte . — 5. Mehl - und Körnerspeisen . - -
6. Kriegsgebäcke . — 7. Obst und Obstspeisen . -— 8. Salate . —
9. Soßen . — 10. Abendbrotgerichte . — 11 . Einmachen und
Dörren von Obst und Gemüsen . Einkochen von Obstmus . Pa -
sten , Gallert und Saft . — 12. Küchenzettel . — 13 . Kinder - und
Krankenkost . — 14. Selbstanfertigung einer Kochkiste. — 15.
Volks -Fischgerichte .

Das Buch paßt sich den Kriegsverhältnissen voll an , ist aber
so bearbeitet , daß es auch später benutzbar bleibt . Denn die
Herausgabe hat auch im Auge , solche, die sich bis -
her mit fleischloser bezw . fleischarmer Küche nicht abgaben , auch
vei Rückkehr anderer Verhältnisse dauernd zu Freunden der -
selben zu machen . Die meisten Hausfrauen glaubten bisher
nicht ohne ihr tägliches Stück Fleisch auszukommen .
Unter dem Zwange der Einschränkung zeigt es sich aber nun
zur Überraschung vieler , daß Fleisch ein entbehr -
liches Nahrungsmittel ist und daß es auch ohne
das geht . Aber w i e man das macht , darauf kommt es an . Da
heißt es auch für die alterprobte Hausfrau sich umschauen und
in vielerlei Hinsicht umlernen ! Und siehe da , es geht auSge -
zeichnet , wenn nur die richtige Anleitung da ist. Im vorliegen -
den Buch wird die Hausfrau , oft zu ihrem freudigen Erstau -
nen sehen , wie viel man machen kann , um den Speisezettel
auch ohne Fleisch mit leicht erhältlichen , billigen , nahrhaften
und bekömmlichen Gerichten zu bereichern und die Familie
nicht nur mit den nötigen Nährstoffen zu versorgen , sondern
sie auch durch Abwechslung und schmackhafte Zubereitung zu
erfreuen . Und schließlich stellt sich sogar in vielen Familien
heraus , daß die Familienmitglieder erklären : eigentlich be -
fänden sie sich bei der fleischarmen oder fleischlosen Kost recht
gut oder sogar besser als früher .

Feldmarschall Helmnth von Moltke . Ein Lebensbild für
das deutsche Volk von Herm Siegfr . Rehm . (Bannerträger
für Deutschtum und Vaterland . 2 . Band . ) Mit einem Bild -
nis , Abbildungen und Faksimile . Leipzig , Hesse & Becker Ver¬
lag . 170 S . 1,50 M ., geb . 2 M .

Antonin Ponst , Erinnerungen an Eduard Manet . ( Mit
24 Abbildungen . Preis 4,50 M ., geb . 5,50 M . Verlag Bruno
Cassirer , Berlin . ) Die zuerst in „ Kunst und Künstler " er -
schienenen Erinnerungen des Freundes Manets haben seiner -
zeit Aufsehen erregt wegen der hübschen Form der biographi -
schen Darstellung und wegen ihres Wertes für das Verständnis
der ganzen Jmprefsionistenbewegung .

Karl Scheffler , Talente . (Mit 108 teils farbigen , großen
Abbildungen , Preis gebunden 16 M . , Verlag Bruno Cassirer ,
Berlin . ) Indem Karl Scheffler sich in diesem neuen großen
Buch mit einzelnen Künstlern der Gegenwart beschäftigt und
von jedem eine erschöpfende Analyse , sowohl künstlerisch wie
psychologisch, gibt , rundet sich die Darstellung unmerklich auch
zu einem Bilde der ganzen gegenwärtigen deutschen Kunst .
Das

_ neue Buch ist eines der positivsten dieses fruchtbaren
Schriftstellers , weil er nur über Künstler geschrieben hat , die
ihn interessiert haben , deren Kunstwerke er . mit Passion ge »
nassen hat . Es ist ein sehr wertvoller Beitrag zu einer Ge -
schichte der modernen Kunst und ein sicherer Wegweiser für
den Kunstfreund durch das Labyrinth widerstreitender Mei¬
nungen . Das Buch ist reich geschmückt mit vielen , größten -
teils ganzseitigen Abbildungen und der sorgfältige , muster -
hafte Druck macht es auch typographisch zu einem Kunstwerk .
Gleichwertig steht es neben der „ Nationalgalerie " und dem
„ Menzel " Karl Schefflers . Gerade in dieser Zeit wird eine
solche Bilanz , von dem am meisten dazu berufenen Schrift -
steller , willkommen geheißen werden müssen .

Christian Morgenstern , Melancholie , zweite Auflage , Preis
2 Mark , gebunden 3 Mark , Verlag Bruno Cassirer . Berlin .
Seit längerer Zeit war dieser Gedichtband , einer der schön-
sten der deutschen Literatur , vergriffen . In neuer Fassung ,die der Dichter noch kurz vor seinem Tode festgelegt hatte ,
erscheint er jetzt : ein neues Zeugnis , daß mit Christian Mor -
gensteru uns einer der Besten der deutschen Dichtung ver -
loren ging .

Ein Kriegstagebuch von Max Slevogt . ( Mit 37 Bildern ,
Aquarellen und Zeichnungen vom westlichen Kriegsschauplatz ,darunter 8 farbigen Blättern , Preis 12 M . gebunden . Verlag
Bruno Cassirer , Berlin . ) Wenn ein Maler von der Bedeu -
tung Max Slevogts auf dem Kriegsschauplatz zeichnet , so darf
der Kunstfreund an sich Arbeiten von besonderer Bedeutung
erwarten . Slevogts „Kriegstagebuch " aber ist mehr : es ist ein
Dokument vom Kriege , wie es bisher unsere Zeit noch nicht
hervorgebracht hat . Was diesem Buch neben seinem hohen
künstlerischen Wert seine Bedeutung gibt , ist die tendenzlose ,
dokumentarische Treue der Darstellung . Slevogt hat , im Ge -
gensatz zu manchem Kriegsmaler , nichts gezeichnet , was er
nicht gesehen hat , er hat nichts zu Haus nachträglich „fertig -
gemacht " oder hinzugefügt . Diese Blätter sind , wie er selbst
»n der Einleitung des Buches sagt , „genau so geblieben , wie
sie an Ort und Stelle und in der Minute entstanden sind — ,

entstanden ausschließlich für mich , der ich an keinerlei Bericht -
erstattung und andere Aufgabe » oder Absichten gebunden war ."
Max Slevogts „ Kriegstagebuch "

, dessen Druck mit besonderer
Sorgfalt veranstaltet wurde , -mrd nicht nur ein Buch wer -
den , das der Kreis der Kunstfreunde mit Begeisterung auf -
nehmen wird , sondern es wird ein Dokument dieser großen
Zeit von unschätzbarein Wert sein , wie ein gleiches nicht mehr
vorhanden ist.

Max Beckmann . Briefe im Kriege . (Mit 17 Zeichnungen
des Verfassers , Preis 2,50 M . , gebunden 3,50 M ., Verlag
Bruno Cassirer . Berlin . » Der bekannte Berliner Maler gibt
in diesem Buch das er selbst mit Zeichnungen aus dem
Kriege illustriert hat , lebendige Eindrücke aus dem Felde ,
Beobachtungen , mit der Frische des Künstlers notiert . Diese
Briefe werden ein bleibendes Dokument der Kriegsjahre sein .* Ter Krieg 1914/16 , Werden und Wesen des Weltkriegs ,
dargestellt in uinsassenderen Abhandlungen und kleineren
sonderartikeln . Unter Mitwirkung hervorragender Fachmän -
» er herausgegeben von Dietrich Schäser . ( Mit vielen
Karten . Planen , Kunstblättern , Textbüder « und Beilagen .
Erster Teil , in Leinen gebunden 10 Mark . Bibliographisches
Institut Leipzig . Die Fortsetzung , deren Umfang und Preis
erst spater sestgesetzt werden können , solgt nach Freigabe durch
die Zensur .) Wenn heute auch noch keine systematisch auf -
gebaute, , fortlaufende Geschichte des größten aller Kriege mög -
lich ist , so will das vorliegende , ganz ausgezeichnete Buch doch
eine möglichst vollkommene Anschauung vom Werden und
Wesen des Krieges schon jetzt vermitteln , wie sie seit langem
von allen Seiten gewünscht wird . Deshalb sucht es die großen
Ereignisse und alles , was sie in ihren Bannkreis gezogen
haben , in ihren Entwickeluugsreihen zu erfassen und zu so » -
der » , die vielverzweigten Zusammenhänge zu ergründen , die
Ergebnisse dieser Art in verständlicher Sprache darzustellen
J
1 IS .

ein Gesamtbild des Krieges zu bieten , das bei grüß -
Reichtum an Einzeltatsachen doch auch einen allgemeinenEindruck gibt . Über hundert tiefschürfende Einzelabhandlun -

ge » hervorragender Fachmänner aus allen Wissensgebieten ,die der Krieg berührt , unterrichten neben zahllosen kleine »
Beitragen über die Geschehnisse und Wandlungen geschichtlicher
und kulturgeschichtlicher Art . belehren über die durch de »
Krieg bedingte » Neuerungen im gesamten Seer - und Marin e -
lpcfen , über den Um' chwung im Wirtschaftsleben der Völker ,über die einzelnen Kciegsbegebnisse und die führenden Man -
» er der beteiligten Staaten . Mit Geheimrat Prof . Dr . Diet -
rich Schafer , dem namhaften Geschichtschreiber und Politiker ,haben bedeutende Männer unserer Zeit ihre reichen Ersah -
rungen und die Ergebnisse ihrer Forschungen in den Dienst des
Werkes gestellt . Die Anordnung des gewaltigen Stoffes in
großen übersichtliche » Gruppen erleichtert das Eindringen in
>ede Einzelfrage . Der Vertiefung der Anschauung kommen
,n reichstem Maße bildliche Darstellungen zu Hilfe . Reben
vorzüglich ausgeführten Karten und Kärtchen der Kriegsschau -
platze geben ^

bunte und scharze Tafeln Aufschluß über die
heutigen Kriegswaffen , Kriegsmittel , Uniformen , Kriegsaus -
zeicbnungen usw . und ergänzen den Text des Werkes in scch.
dienlicher Weife .

Weuetke retß { itacßr t cßf <? « .
W . T .B . Großes Ha u p t q u a r ti e r , 3. Jan ..

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz .
Mit zunehmender Sicht entwickelte sch nachmittags

lebhafte Artillerietätigkeit im Maasgebiet .
Am Priesterwald drangen Patrouillen des Landw .-

Jnf . -Regts . Nr . 33 bis in die dritten französischen Grä -
bcn vor und kehrten nach Zerstörung der Verteidignngs -
anlagen mit 12 Gefangenen zurück.

östlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Südlich des Dryswjaty - Sces wurde » russische Streif

kommandos vertrieben .
Östlich von Zloczow , bei Mauajow holten Stoßtrupps

der Lcibhusareu -Brigade im Verein mit österreichisch -
ungarischer Infanterie 3 Offiziere und 127 Mann aus
den russischen Linien .

Front des Generalobersten Erzherzog
Joseph .

Starke feindliche Angriffe gegen Mt . Faltucanu schei -
terten verlustreich .

Zwischen Susita und Pntna Tal find mehrere Höhen
im Sturm genommen . Gegenstöße der Russen nnd Nu -
mänen abgeschlagen und Barsesci und Tocesci nach
Kampf besetzt worden .

Front des Generalfeldiilarfchalls
von Mackensen .

Unsere Bewegungen uollzichen sich weiter plangemäß .
In den Bergen zwischen Zabala - Tal und der Ebene

drängten deutsche und österreichisch-ungarische Truppen
den Feind nach Nordosten zurück.

Westlich und südlich von Focsaui stehen Truppen der
neunten Armes nun vor einer befestigten Stellung der
Russen . Tintecesti und Mera am Milcovul wurden ge-
stürmt , 4M Gefangene sind eingebracht .

In der Dobrudfcha ist der Russe trotz zäher Gegen -
wehr weiter auf Vacareni , Jijila und nach Macin hinein
zurückgedrängt worden .

Mazedonische Front :
Tie Lage ist unverändert .
Der Erste Generalquartiermeiftcr : Ludendorff .

W . T .B . Sofia , 3. Jan . (Nichtamtlich .) Amtlicher
Bericht von gestern . M a ; c do n i s ch c F r o n t : Schwa¬
ches Artilleriescuer an einzelnen Frontabschnitten . An
der Struma Patrouillengcfcchte . In der Gegend von
Seres und Drama entfalteten feindliche Flieger eine
ers « lglose Tätigkeit . — R n m ä n i s ch e Front : Nach
einem äußerst erbitterten Kampf warfen wir den hart -
näckig widerstrebenden Feind aus der mächtig befestigten
Stellung an der Cote 364 und Cote 197 und Lucowicza .
Der Gegner zog sich auf eine rückwärtige , gut befestigte
Stellung zurück, die sich auf der Linie 300 Schritt östlich
von Macin , nördlich bis zur Cote 105 an der Donau ,
erstreckt . Wir machten 217 Russen zu Gefangenen .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . V . : Redakteur E . Rüf in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhs
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iPädagogium Neuenheim -Heidelberg .
Seit 1895 340 Einjährige , 212 Primaner (7/8 . Kl . ). In den

Kriegsjahren 79 Einjähr ., 44 Prima, u. O II . Familienheim.

Ufätzifcke Hypothekenbank
Luöwigshafen ct . WH .

Nfandbrief - Ueriosuttg .
Bei der heutigen Verlosung in Gegenwart des K . Notars

Heirn Justizrats Wiest hier wurde gezogen
vo« de» 3 '/» % igen Pfandbriefen der Serie« 1, 3 bis

einschließlich 14 und den 4 °/ » igen Pfandbriefen der
Serie 2t die Endnummer 13 .

ES gelangen somit ohne Unterschied der Litera säm .
liche Pfandbriefe der Serien I , 3 bis einschließlich 14
und 21, welche mit der gezogenen Endnummer en -
digen , also beispielsweise :

18, 113 , 313 usw.
zur Heimzahlung.

Die Einlösung der gezogenen Pfandbriefe findet kostenfrei
gegen Rückgabe der Mäntel und der nicht verfallenen Zins -
scheine sowie der Erneuerungsschcine statt an unseren Kassen in
tndwigshafen a Rh. und München sowie bei sämtlichen Pfandbrief -
srrtriebsstelle ».

Die regelmäßige Verzinsung der heute gezogenen Pfandbriefe
-ndigt am 1 . April 1917 , von welchem Tage an 2% Deposital-
zins vergütet wird- D .491 .21

Verlosungsliste« sind an unseren Kassen sowie bei unseren
sämtlichen Pfandbriefvertriebs - und Zinsscheinzahlstellen kosten-
los erhältlich.

Der Umtausch der verloste« Stücke in 4 % ige Pfandbriefe ,
die wir znm jeweiligen Tageskurs erlassen, kann au unseren Kassen
und bei nusereu Psaudbricf -Bertriebsstcllen schon von heute ab erfolgen.

Zufolge Allerhöchster Entschließungen genießen uusere Pfandbriefe
seit Bestehen der Bank in Bayern das staatliche Privilegium der

Miindelsicherheit und sind zur Anlage von Gemeinde- und StiftnngS-

geldern zugelassen.
Liidwigshafen am Rhei » , den 19 . Dezember 1916 -

Die Direktion .

MM LsOesverÄ m loten kreuz .
48 . Danksagung .

Forlsetzung aus Nr . 2 der Karlsruher Zeitung .
Au Naturalgaben sind an die hiefien Lazarette weiter abge -

liefert worden : Freifrau von Göler , F . Bellemann , Buchbin-
derei , Frl . Buhl , Frau Dr . Vogel, Registratur des Gewerbe-
aussichtsamtes, Herrn Baumann , Frau Goldberg, Depot , Un-
genannt , Großh . Hofjagdamt , Telegraphist Wohlfahrt , Kaufm.
Hieke , Direktor Kyrian , sämtliche von Karlsruhe ; Neuershau -
sen , Freifrau von Marschall, Steinsfurt , W. Bach, Oberkirch,
Freifrau v . Schauenburg , Lenzkirch -Unterlenzkirch, Frauen -
verein , Basel , Frau Hanna Ensinger , Oppenau , Intendantur -
rat Ahlemann , Durlach , Frau Betriebsleiter Hintsch ; ferner
von Karlsruhe , Geh. Hofrat Dr . Rosenberg 25V Mk .

Für alle Gaben herzlichen Dank !

die über ein Barkapital von wenigstens 6000M verfügen ,
« : sofort gesucht -

jtur Übernahme einer General - Vertretung .
Die Vertretung bringt nachweisbar

60000M . Jahr es verdienst
Erstklassige Referenzen von Großindustriellen und Be¬
hörden vorhanden . Seriöse Angebote unt - J . H. 15 393 an

Rudolf Mosse , Berlin SW .

ZMAMmAsHMr für das EW . Mt

Freiburg . T .731
Güterrechtsregifter - Eintrag ,

Band V, O .-Z . 345 :
Ehret, Cornelius jung,Glaser -

meifter in St . Georgen, und
Maria geborene Hercher :

Vertrag vom 12 . Dez . 1916 :
Errungenfchcrftsgem

'
einschaft

mit Vorbehaltsgut der Ehefrau .
Freiburg , 28 . Dez . 1916 .

Großh . Amtsgericht.
Kenzingen. T -721

Güterrechtsregistereintrag
Band I , Seite 447 : Lorenz
Hauler, Obersäger in Ken »
zingen, und Marie geb . Fuchs.
Vertrag vom 19. Dez. 1916 .
Gütertrennung des BGB .

Kenzingen, 28 . Dez. 1916 .
Groß !). Amtsgericht

Lörrach. T722
Güterrechtsregistereintrag

Band II , Seite 75 : Bassing,
Josef , Landwirt in Lörrach-
Stetten , und Adele Stefan geÄ-
Fritschh . Vertrag vom 16 . Okt.
1916 -

' Gütertrennung nach
§ 1426 ff- BGB .

Lörrach , 19 - Dez. 1916 -
Großh . Amtsgericht.

Karlsruhe. • T -734
In das Güterrechtsregister

ist eingetragen :
Zu Band VII Seite 234 .

Specht , Raimund , Milchhändler,
Karlsruhe , und Katharina geb.
Grötzinger- Vertrag vom 20-
Dezember 1916. Allgemeine
Gütergemeinschaft .

Zu Band IX Seite 153 .
Vetter , Karl , Kaufmann , Karls -
ruhe , und Berta geb . Rümmele -
Bertrag vom 21 . Dez. 1916 .
Vorbehaltsgut der Frau .

Karlsruhe , 29- Dez . 1916 .
Großh. Amtsgericht B - 2.

Mannheim . T .744 .
Zum Güterrechtsregister

Bd . XIII Seite 24, Bopp,
August, Bauarbeiter , Mann -
heim, und Elsa geb . Kling-
mann wurde heute eingetra -
gen :

Nr . 2. Die Ausschließung
der Schlüsselgewalt der Frau
gemäß § 1357 B .G .B , wurde
vom Manne wieder ausgeho-
ben.

Mannheim , 30 . Dez . 3916 .
Grvßh . Amtsgericht Z . 1.

WMlWReWpflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

T .748 .2 Mannheim . Ii -
Hann Baptist Störtzer , 5wrb-

mach « in Mannheim , Pro¬
zeßbevollmächtigte? : Rechts-
anwalt Dr . Wimpfheimer in
Mannheim , klagt gegen
seine Ehefrau Karolina Spa -
nier , geb . 27 . Juli 1879 zu

Hauptstuhl , auf Scheidung
der am 12. September 1908
zu Pirmasens geschlossenen
Ehe.

Der Kläger ladet die Be-
klagte zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die 4. Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu
Mannheim auf den 3. März
1917 , vorm. 9 % Nhr, mit der
Aufforderung , einen bei dem
Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Mannheim , 23 . Dez. 1916 .
Gerichtsfchreiber

des Großh . Landgerichts .
T751 . Karlsruhe. Das Kon¬

kursverfahren über den Nach-
laß des Kaufmanns Albert
Börfig in Karlsruhe wurde nach
Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußvertei-
lung gemäß s 163 Abs . 1 KD .
aufgehoben.

Karlsruhe , 30. Dez. 1916 .
Gerichtsfchreiberei

Großh . Amtsgericht Abt. A . I

T .732 . Wxldlirch . Das Kon-
kursverfahren über das Ver-
mögen des Bauunternehmers
Philipp Bayer in Waldkirch
wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der
Schlußverteilung aufgehoben.

Waldkirch , 28. Dez. 1916 .
Gerichtsschreiberei Grosch.

Amtsgerichts .

T .741 .2 Engen . Das
Großh . Amtsgericht Engen
hat unterm 23. Dezember
1916 folgendes

Aufgebot
erlassen.

Der Schuhmacher Johann
Nägele in Binningen hat die
Todeserklärung seines am 3.
Dezember 1856 zu Binningen
geborenen Bruders Franz
Nägele, Sattlers , in Amerika
beantragt .

Aufgebotstermin ist be-
stimmt auf :
Montag , den 16 . Juli 1917,

vormittags 11 Uhr,
vor das Großh . Amtsgericht
Engen , Zimmer Nr . 13 II .

Der Verschollene wird auf -
gefordert , sich spätestens im
Aufgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
üjbe/ri Leben , oder Tod Ides

Verschollenen -zu erteilen ver¬
mögen, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufae-
botstermine dem Gericht An-
zeige zu machen.

Engen , 28 . Dez . 1S16.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
T .740 . Pforzheim . Die am 9.

November 1912 wegen Trunk »
sucht erfolgte Entmündigung
des Bureaugehilfen JnlinS
Grether in Pforzheim wurde
durch Beschluß Großh . Amts -
gerichts Pforzheim vom 12.
Dezember 1916 aufgehoben.

Pforzheim , 28 . Dez . 1916 .
Gerichts ?chreiberei

Großh . Amtsgerichts A III .

ausschreiben.
Beim adeligen Albert Ka»

rolinenstift in Freiburg i . B.
ist vom 12. Dezember 1916 ab
eine Präbende von 1028 M.
57 Pfg . jährlich zu vergeben.

Der Bewerbung sind bei-
zufügen :
1 . der Nachweis der Ver»

Wandtschaft mit dem
Stifter ,

2. der Geburtsschein ,
3. ein Sittenzeugnis ,
4 . ein glaubwürdiger , amt »

lich belegter Nachweis der
Vermögensverhältnisse .
Einsendung der Bewerbun »

gen an ven Unterzeichneten
bis zum 15. Februar 1917 ,
portofrei . D .505 .321
Freiburg i . 93 . , 30 . Dez . 1916 .

Der Borfitzende
der Exekutorie des Albert

Karolinenstifts :
I . V.

Freiherr v. Neveu.

LdnbiiMmW WM

Reden

Mit
Bildnis

Preis
M 2 .40

s . Sraonsche HefbsOnillmi un)
Verlag in Karlsruhe

Mannte ®*
Wir suchen zum sofortigen

Eintritt einen gut eingear -
beiteten

MjWbWhW
zur Aushilfe .

. Schriftliche Meldungen sind
uiiter Anschluß von Zeugnis -
sen und unter Angabe der
Gehaltsansprüche baldigst
hierher einzureichen. D .506 .2

Wieslvch , 80. Dez. 1916 .
Das Bürgermeisteramt .

MWMsM .
Für die Dauer des Krieges

ist hier die Stelle eines Rat-
schreibers auf 15 . Januar 1917
zu besetzen.

Militärfreie Bewerber, welche
in allen Zweigen der Gemein-
deVerwaltungsowie im Grund -
buchwesen durchaus bewandert
sind , wollen Gesuche unter An-
schluß von Zeugnissen sowie
Gehaltsansprüchen alsbald bei
uns einreichen . D.511

Rot , 30 . Dez. 1916-
Der Gememderat .

Thoma -

Marktpreise für die Woche vom 24 . Dezember bis 31 . Dezember 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . StatistischenLandesamt)

Erhedungsorto
»

Engen . .
Hilzingen
Konstanz .
M ^ rvdorf .
Meßkirch .
Pfullendorf
Radolfzell .
Stetten a . k. M
Stockach
Ueberlingen
Freiburz .
Kehl . .
Lahr . .
Müllheim .
Offenburg .
Staufen .
Wolfach .
Bruchsal .
Durlach .
Karlsruhe
Rastatt
Boxberg .
Heidelberg
Mannheim
Mosbach .
Wertheim .

Durchschnittspreise für 100 Kilogramm

Weizen

Ji \ ff

28

27

38

Kernen
(Spelz»

Roggen

Jt ff

27

38

ff
23

22

23

77

38

Gerste

Braun -

, /f ff

32

31

Jl ff

ander«

25

30

Hafer

•H \ ff
28

27

28

87

Roggenstroh

Flegel¬
drusch

Jt ff

75

80
80

gepreßt

Jt \ ff

70
70

80
80

lose

.H ff

50

Maschi¬
nen¬

drusch

Sonstiges Stroh lKrummstroh )

Flegel-
drusch

Jt ff

75

30
30

Jt | ff

— 4

75

60

70

lose

M ff

70

75

Maschi¬
nen-

drusch
Ji ff

75

Heu
Wiesenheu

gepreßt
Jt ff

70

lose

M Iff

12
11

Kleeheu

±JL

50 9

50

10

13
13
13

- S 8
*
50
50
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